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dem König zu, zu thun, was er wünsche, geht hinaus und 
steigt (die Treppe) hinauf zum Papste. Hierin steckt eine 
Fülle von einzelnen kleinen Zügen, welche für die Glaub­
würdigkeit der Erzählung sprechen. Die Scene zwischen 
Gräfin, Abt und König ist in dem Originalcodex des Donizo, 
welcher der Gräfin überreicht werden sollte, bildlich dar­
gestellt1. Der König hat da vor der sitzenden Gräfin ein 
Knie gebeugt. Er ist keineswegs im Büssergewande, son­
dern trägt über dem Untergewande einen mit gesticktem 
Besatz geschmückten Mantel, seine Füsse sind mit Schuhen 
bekleidet, ja er hat sogar einen Kronreifen auf dem Haupt. 
Unter dem Bilde steht der Vers:

1) Das Bild ist SS. XII auf Tab. IU reproduciert. 2) Dies ist 
dahin zu berichtigen, dass, wie der Annalist von St. Blasien berichtet, 
der Papst wohl Anfangs verlangte, der König solle selbst schwören, dann 
aber nachgab, dass einige Fürsten für ihn schworen, wie das deutsches 
Königsrecht war. 3) Donizo kannte des Rangerius metrische Vita An­
selmi Duc. (Don. II, 385 — 390, SS. XII, 387), dennoch liess er sich nicht 
bestimmen, dessen ‘Tertia lux illum vidit sub frigore stantem’ zu über­
nehmen. Er muss eben wohl bessere Nachrichten gehabt haben.

‘Rex rogat abbatem, Mathildim supplicat atque’.
Man wird diesen Umständen doch volle Beachtung schen­
ken müssen, man wird doch zugeben müssen, dass die 
Scene zwischen den drei Personen, wie sie der Mönch in 
Wort und Bild für die Gräfin dargestellt hat, den grössten 
Anspruch auf Glaubwürdigkeit hat, wenn man auch nicht 
meinen wird, dass genau die Worte zwischen den Personen 
gesprochen worden sind, welche der Mönch ihnen in den 
Mund legt. Ein Gespräch genau wiederzugeben, vermochte 
er in seinen unbeholfenen Versen überhaupt nicht.

Nach ihm bestimmt nun die Gräfin den Papst, nach­
zugeben. Er will den König lossprechen, wenn der ihm 
selbst schwört, von nun an dem römischen Stuhl treu 
(‘fidelis’ = treugehorsam) zu sein. Der König thut, was 
der Papst will2. Darauf folgt nun die Scene zwischen 
Papst und König:

‘Solitoque nivem mage frigus 
Pernimium magnum lanus dabat hoc et in anno. 
Ante dies septem quam finem lanus haberet 
Ante suam faciem concessit papa venire 
Regem cum plantis nudis, a frigore captis.
In cruce se iactans, papae sepissime clamans: 
“Parce, beate pater! pie, parce michi, peto, plane!“ 
Papa videns flentem, miseratus ei satis est est; 
Nam benedixit eum’.

Also auch Donizo weiss von keinem Bussestehen des Königs3, 


